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Ltebe  L€ser`Lvu,  L`Leber L€ser!

Als  Kind  habe  ich  mich  eine  Zeit  lang

geweigert  am  Heiligen  Abend  in  den  Got­
tesdienst zu gehen. Warum?

Weil   der   Pfarrer   aus   der   Nachbarge­
meinde, dessen Gottesdienst ich mit meinen
Eltem    am    Abend    des    24.    Dezembers
besuchte,  seine  Predigt mit  einer  Schimpf­

tirade    über    die    so    genannten    U­Boot­

Christen begam.
Christen die nu einmal im Jahr, sprich an

Weihnachten  auftauchen  würden,  um  sich
sanft   berieseln   zu   lassen,   damit   sie   sich

anschließend    fi.öhlich    eingestimmt   unter

dem Tannenbauin über ihre Geschenkeberge
hemachen   könnten,   seien   ffir   ihn   keine
wirklichen Chri sten.

Ob   er   das   so   unmittelbar   und   direkt

formuliert  hat,   weiß   ich  nicht  mehr.   Ich

weiß nur,  dass  er zwischenduch ordentlich
mit der Faust auf den Kanzelrand schlug.

Von  weihnachtlicher  Stimmung  war  fiir
mich   in   diesem   Gottesdienst   nichts   zu
spüren,   eher  Betroffenheit  bei  denen,   die
sich erwischt fiihlten nicht häufig genug im
Gottesdienst   gewesen  zu   sein,   oder   eben

innerliche  Genugtuung  bei  denen,  die  sich
selber  zu  den wahren  Christen,  also  regel­

mäßigen   Kirchgängem   zählten.   Weshalb
den    Kirchenrauin    nach    diesen    Worten
niemand  verließ,  kann  ich  bis  heute  nicht
begreifen. Vielleicht, weil mit solchen Wor­
ten  am  Heiligen  Abend niemand  gerechnet
hatte   ­   ist   die   Weihnachtsbotschaft   doch
eine ganz andere.

Ich selber war enttäuscht über diesen Got­
tesdienst,  der  mich  so  gar  nicht  in  Weih­
nachtsstiimung   gebracht   hatte,    sondem
regelrecht in Wut versetzte.

Damals  konnte  ich  meine  Enttäuschung
nicht  wirklich  verstehen  und  ausdrücken.
Heute  sage  ich:  Dieser  Angriff und  Raus­
wuf einiger  „schlechter"  Christen  machte
mich wütend, weil ich instinktiv spürte, dass

Weihnachten   doch   ge­

rade  eine  Einladung  ffir

die   Menschen   ist,   die

nicht bereits ihren Glau­
bensweg   gefiinden   ha­
ben,  fiir  Menschen  die

Untergehen    in   Hektik
und  Läm  des  A11tags,

die sonst keine Zeit fin­

den   andächtig   zu  wer­Pfarrerin Kirsten Bingei

den, für Menschen die Sehnsucht nach Frie­

den,  nach  einer Welt  in  sich tragen,  in  der
sie dazugehören, so wie sie sind.

Gott wird Mensch.  Mitten in der dunklen
Nacht, da wo alles verloren erscheint.

Gott  wird  Mensch  in  einem  Stall,  bloß,
arm,  schutzlos,  damit  er  denen  nahe  kom­
men   kann,    die    selber   arm   und   ausge­
schlossen sind.

Gott wird Mensch, als kleines Kind, damit

die   Sehnsucht   nach   Frieden   in   unseren

Herzen wachsen kann.

Jeder  hat  ein  Recht  diese  Botschaft  zu
hören,  die  ain  Heiligen  Abend  verkündet
wird.

Jeder  ist  eingeladen,  denn  die  Worte  der
Engel  auf dem  Feld von  Bethlehem  gelten
auch uns:

Fürchtet euch  nicht!

Siehe,  ich verkündige euch große

Freude,  die allem Volk widerfahren wird;

denn euch ist heute der Heiland gebo­

ren, welcher ist Christus,  der Herr,  in der

Stadt Davids.

Lukas 2,10+11

Ich würde mich ffeuen, wenn Sie sich auf

den Weg machen,  diese Botschaft zu hören
und haben  Sie  keine  Angst vor  überffillten
Kirchen.  Ein  Platz  für  Sie  ist  immer  noch

fi.ei.

Eine    gesegnete    Advents­    und    Weih­

nachtszeit wünscht lhnen

lhre Pfarrerin

",.,Übq f3,­­#



Jahreslosung 2012 NACHGEDACHT

JESUS STÄRKT UNS DEN  RÜCKEN

„Ich  wünsche  nmen  jetzt  viel  Kraft!"
Das  sage  ich  oft  zu  Angehörigen  nach

einem  Trauergespräch.  Und  die  Trauem­
den antworten oft:  „Ja, Kraft,  die können
wir j etzt gut gebrauchen! "

Auch fiir dieses neue Jahr und alle seine

Herausforderungen    brauchen    wir    viel
Kraft. Aber woher nehmen und nicht steh­
1en?

Der  Apostel  Paulus  hat  die  Erfahrung

gemacht,  dass  er  genügend  Kraft  duch
Jesus  Christus  bekommt.  Er  sagt  einmal:

„Ich  vermag  alles  durch  den,  der  mich
kräftig macht." Damit räumt Paulus aller­
dings  auch  ein,  dass  er aus  eigener Kraft
heraus  nicht  weit  kommen  würde.  Wie

geme wäre er gesünder und kräftiger.
Doch  das  Leben  ist  anders.  Es  ist  kein

Kinderspiel  und  hält mitunter Herausfor­
derungen  bereit,  die  über  unsere  Kräfte

Jesus Christus

spricht:  Meine

Kraft ist in  den

Schwachen

mächti8.

2.  Korinl:her  12,9

gehen.  Aber  gerade  wegen  dieser  Über­
forderungen  ist  Gott  Mensch  geworden.

Mitten in unsere Grenzen und Schwächen
ist Jesus  Christus hineingegangen.  Für all

unsere   Unvollkommenheiten   ist   er   am
Kreuz  gestorben  ­  und  nach  drei  Tagen
von  den  Toten  auferstanden.  Seine  Kraft
ist nicht totzukriegen.

Und so gibt Jesus uns Mut,  immer wie­

der    auflistehen.    Er    stärkt    uns    den
Rücken, mit einer Krankheit zu leben.  Er

hilft uns,  mit unseren  Grenzen  entspannt
um"gehen.

Manchmal     wird     abschätzig     gesagt:

„Diejenigen,   die   in   die   Kirche   gehen,
scheinen es ja besonders nötig zu haben."

Und  ich  möchte  sagen:  Genau  so  ist  es.

Allerdings:  Ich kenne keinen, der es nicht

nötig hätte.
RE"­ ELLSEL



Monatsspruch Februar

FREIHEIT MIT GRENZEN

„Alles ist erlaubt" steht ja nun im krassen
Gegensatz zum „Du sollst nicht" der Zehn

Gebote.  Gibt es  etwa Ausnahmen bei den

Geboten,   die   der   Apostel   Paulus   jetzt

erklären muss? Oder hat sich die Zeit ein­

fach  geändert,  und  man  kommt  mit Ver­
boten und Einschränkungen in der Kirche
nicht mehr klar, nicht mal in der ganz jun­

gen Kirche im  1.  Jahrhundert nach Chris­
tus?

Wir  sind  heute  gem  schnell  dabei  zu

sagen,    dass    sich    die    Zeiten    geändert
haben, wir uns der Welt und ihren Gege~

benheiten doch  annähem oder gar anpas­
sen  müssen,  modeme  Kirche  sein.  Aber
ist grenzenlose Freiheit wirklich modem,
erstrebenswert?

Ich   habe   nach   der   Wende   ziemlich
schnell  die  Erfahrung  gemacht,  dass  die
Freiheit,   die   nun   angeboten   wurde,   in

EtiÄeH©EE9AeHT

Alles  ist

erlaubt  ­  aber

nicht  alles

nützt.  Alles  ist

erlaubt ­  aber

nicht alles  baut

auf.  Denkt

dabei  nicht an

euch selbst,

sondern  an  die

anderen.

1.  Korinther  10,23­24

neue     Abhängigkeiten,     auch     manche
Unfi.eiheit   gefiihrt  hat.   Freiheit  nur  ftir

sich allein gibt es nicht.  Obwohl es Men­

schen   gibt,   die   das   ffir   sich   so   sehen

möchten.  Ich lebe  immer,  ob  ich das will

oder nicht, in einer Gemeinschaft. In einer

Gemeinschaft  ist  auch  die  Freiheit  so  zu

gestalten,  dass meine Freiheit nicht ande­
ren schadet. Denn die Freiheit der anderen

soll ja auch mich nicht beschädigen.
Alles ist erlaubt, wenn, ja wenn es dem

anderen nicht schadet.  Es gibt ein Gegen­
über.   Sonst  ist  leben  egoistisch,  einsam,

gottlos.
Und  dann  sind  auch  die  Zehn  Gebote

nicht   Einschränkung,   sondem   eröffiien
Leben. Da wird aus dem „Du sollst nicht"

ein „Du brauchst nicht".  Du brauchst kei­
nen  anderen  Gott,  du  brauchst  nicht  zu
töten,  zu stehlen.                           CARMEN JÄGER



Advent §M  BL!eKpÜNKT

Am Vorabend des Advent

lm     Haus     ist     es     gariz    still,     nur    im

Kaminofen   knistert  ab  und   zu   die   letzte

Glut.  Meine  Frau  und  die  Kinder  schlafen

längst.  »Wie  ist  die  Welt  so  stil[e  |  und  in

der  Dämmrung   Hülle  |  so  traulich  und  so

ho]d(t    ­    das    habe    ich     meiner    kleinen

Toch{er    zum     Einschlafen     vorgesungen

und  nun  geht  mir  der  Vers  von  Ma{thias

Claudius  nicht  mehr aus dem  Kopf.

leh     summe     weiter:     ]iAls     eine     sti[le

Kammer   |   wo   ihr   des   Tages   Jammer   |

verschlafen  und  vergessen  sollt,«

Ja,   nach   so   einer   Kammer   sehne   ich

mieh.  lch  brauche  die stille Zeit am Abend

­  oder  auch  die  Ruhe  am  Morgen,  wenn

al]es    noch    schläft.    Morgen    wercle    ich

Wenn

gott€s kind
kommt

von norden

oder süden

osten oder

westen

aüf berge,

iü städte,

ans meer

dünn wircl es

zej'f

die türen 2ü

öffnen

weit offen

die herz€nstüF

besonders     früh      aufstehen,     vorsichtig

hinunterschleichen,   die   erste    Kerze   am

Adventskranz       entzünden,       mich       am

kleinen   Licht   erfreuen   und   am   Duft  der

Tannenzweige.

Eine   Weile   nachdenken   über   die   Zeit,

die    nun    beginnt.   Wochen    voll    äußerer

Geschäftigkeit,    in    denen    ich    die    Ruhe

suche.  Täglich  zwölf  Minuten  möchte  ich

mir    n€hmen,     um     das    Geheimnis    des

Advents  zu  ergründen.  Und  ich  werde  mit

den   Kindern   andere   Lieder  singen.   )}Seht,

die  gute  Zeit  ist  nah{(,  Ganz  leise  kündigt

sie sich  heute schon  an.

THOMAS  KÄRST

Gedicht, Text und  Bild sind  dem  Kalender  DerAndereAc/venf entnommen.
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Zum Jahreswechsel

365 mal  aufgestanden.

Gearbeitet. Ausgeruht.

IM  BLleKpuNKT

Urlaub gemacht.

Gelacht.  Gefeiert.  Manchmal geweint.

Menschen  begegnet. AIlein gewesen.

Mich  leicht gefühlt.  Manches schwer genommen.

Viele normale  Momente.  Und einige ganz besondere.

365 Tage.  Ein Jahr meines  Lebens.

Jetzt gebe ich  es zurück  in  Gottes  Hand.

TINA  W!LLMS
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Einführung in das Pfarramt von Pfarrerin Kirsten Bingel

Ltebe cäcMetwde,

auf  diesem  Wege  bedanke   ich   mich

ganz herzlich  ffir die  Glück­ und  Segens­
wünsche,  den  wunderbaren  Gottesdienst

und  die  anschließende  Feier  zum  Anlass
meiner Einffihrung in das Pfarramt am 28.

August 201 1 .

Viele von lhnen haben mich an diesem
Tag  begleitet,   so  viele,  dass  das  aufge­

stellte Zelt viel zu klein wurde und einige

sich  ein  ruhiges  Plätzchen  zum  Kaffee­
trinken in der Kirche suchen mussten.

Es  war  ftir  mich  bestärkend  zu  sehen,
wie viele Menschen mich begleiten in die­

sem  schweren und  zugleich wunderschö­

nen Amt.
Ich danke allen, die mich an diesem Tag

und   darüber  hinaus   mit   ihren   Gebeten

begleitet haben und,  so  meine  Bitte,  hof­

fentlich   auch   weiterhin   begleiten   wer­

den.

Mein Dank gilt allen, die an der Vorbe­

reitung  beteiligt  waren,   den  Kuchenbä­
ckerinnen,  den Kame­
raden der Freiwilligen

Feuerwehr Dagoberts­

hausen,   den   Kinder­

gottesdienst­Teamem,
insbesondere  den Kir­

chenvorständen  sowie

Dekan     Schulze     fiir
seine      bestärkenden
Worte  in  der  Predigt,
Dekanin     Laakmam,
die     mich     während
meiner Zeit  im Predi­

gerseminar   und   dar­
über    hinaus     immer
wieder    emutigt   hat

meinen  Weg  weiterzugehen,  dem  Kirch­

spielchor Dagobertshausen und dem extra
angereisten      Posaunenchor      Grüsen­
Mohnhausen,  die ffir den feierlichen Ton

gesorgt haben.
Es war ein rundum gelungenes Fest,  an

das ich geme zurückdenke.

Ihre Pfarrerin

tf ß.„übq  7ä;*gd2

Gratulation nach der Einführung in das Pfarramt

v.r.: Pfarrerin  Kirsten  Bingel, Wilfried  Schmidt

(Kirchenältester der Kirchengemeinde Elfers­
hausen),  Erhard  Fischer (Stellvertretender Vor­

sitzender des Kirchenvorstandes Hilgershau­

sen),  llona Weisel (Stellvertretende Vorsitzende

des Kirchenvorstandes Elfershausen) und
Heinz Wacker (Stellvertretender Vorsitzender

des Kirchenvorstandes Dagobertshausen)

Foto:  Karl­Heinz Ludolph
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Wir waren dann mal weg ...­  Pilgern vom 30.8. bis 4.9. 2011

Mit  Freude  auf das  Wiedersehen  nach
einjähriger  Pause  starteten  wir     am  30.
August  ab  Malsfeld  per  Bahn bis  Mühl­

hausen, um von dort aus  15 kin nach Vol­

kenroda zu pilgem.   An Unstrut und Not­
ter  entlang,  durch  romantisch­alte  Streu­
obstwiesen,   fiihrt   ein   alter   Klosterweg,
der  Eselstieg,  zum  Kloster  Volkenroda  ,
unsere erste Herberge.

Das in 1 131  gegründete Kloster Volken­

roda,  immer  wieder  zerstört  und  wieder

aufgebaut zeigt eine romanische Basilika,

direkt  gegenüber des in 2001 aufgebauten

Christuspavillions  ­  ein  Dialog  zwischen

alter und neuer Architektur.
Weiter ging es nach Dingelstädt, Heilbad
Heiligenstadt,      Friedland,      Jühnde

(Bioenergiedorf),    Dransfeld    und    nach
Hann­Münden.   Zwischen  Reiffenliausen
und  Rustenfelde  fiihrt  der  Weg  über  die
ehemalige dt­dt. Grenze in das Eichsfeld.

Beeindruckend   war   das   überwiegend

katholisch  geprägte  Eichsfeld,  in  Erwar­

tung   des   Papstbesuches,   mit   besonders

herausgeputzten  Gartenanlagen  und  sehr

gepflegten kleinen Dörfem.

Kirche in  Loccum

Foto:  Petra Gabler

Für  rund  128  km  waren  dieses  Jahr

6 Tage eingeplant, so dass man auch ffir
Besichtigungen,   Innehalten   oder   auch

eine zusätzliche Stadtffihrung mehr Zeit
hatte.

Gemeinsam unterwegs und doch jeder
fiir  und  mit  sich  selbst,  das  Wahmeh­
men der Natur, wohltuendes Schweigen,
Zusammensitzen bei  einer Rast und die

Sorglosigkeit,  sich  in  diesen  Tagen um

wenig  kümmem zu müssen  ­  fiir jeden
einzelnen eine Bereicherung.

Pilgergruppe  in

Dingelstädt

Foto:  Eva  Pötzsch
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Ein besonderes Erlebnös ­Kreis­KirchenchoriTreffen 2011

Das      diesjährige      Kreis­Kirchenchor­

Treffen  fand  am  18.  September  2011   in

Pfieffe statt.

Die      Chorleiter/innen      hatten      schon

Wochen   vorher   angefangen,   mit   lhren
Chören die ausgewählten Lieder:
�    An diesem hellen sonnentag

�    Ich   lobe  meinen  Gott,   der

aus der Tiefe mich holt . . .
�    Herr, Gott, dich loben wir

�    A11e Dinge dieserwelt

zu proben  und einzustudieren.

Unter     der     Leitung     von
Bezirkskantor  Christian  Fraatz

Chöre    des    Kirchenkreises    Melsungen,
Dr. Claudia Schweitzer Klavier und Orgel

sowie Pfarrerin Sabine Wemer im Mittel­

punkt.  Sie haben dieses Chor­Treffen sehr
schön ffir uns alle ausklingen lassen.

Am  meisten  hat  uns  Kirchspiel­Chor­
Mitglieder jedoch  beeindruckt,  wie  jung

sich der Kirchenchor aus Woll­

wurden wir zu_einem gemeinsa­
men,   ­  ja,   doch  auch   stimmgewaltigen

Chor gefomt.
Nach der Probe wurden wir sehr gut von

den Chormitgliedem aus Pfieffe mit Kaf­
fee, Kuchen und Brottellem versorgt.
Als   Abschluss    des   Kreis­Kirchenchor­

Treffens stand der Gottesdienst, unter der

Gestaltung von Dekan Kirchenrat Rudolf
Schulze,  Bezirkskantor  Christian  Fraatz,

rode  zusammengesetzt  hat  und
wir  würden  uns  fieuen,  wem
auch wir uns,    durch  Sie,  liebe
Gemeindemitglieder  aus  Dago­

bertshausen,  Elfershausen,  Hil­

gershausen     oder     wo     auch
immer,  verjüngen  und  verstär­

ken dürften.

Übrigens:  Eine  Studie hat ergeben,  dass

SINGEN   die   Lebenserwartung   erhöhen

kann.

Warum nicht auch bei mnen?
Also,   daran  denken:   Jeden  Mittwoch­

abend,   ab   20:00   Uhr   im   Dorfgemein­

schaftshaus Elfershausen, findet die Chor­

probe statt.
Wir fi­euen uns auf Sie!

ILONA WEISEL

ln  der wohlverdienten

Kaffeepause

v.  i.:  Giselinde  Schmidt,

lnge Bernhardt und

Margret lmming

Foto:  llona Weisel
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Ein Ohrenschmaus ­Serenade in der Wehrkirche Dagobertshausen

Zu   einem   ganz   besonderen   Korzert

hatte   der  Förderkreis   zu   Sanierung   der

Kirche in Elfershausen eingeladen.

Am    Donnerstag,    den    3.    November

waren Musiker des  Blechbläsei.ensembles

des  Kasseler  Heeresmusikkorps  2,  unter

der Leitung von Oberstabsfeldwebel Josef

Geisler,  in der Wehrkirche zu Dagoberts­
hausen zu Gast.

Nach   der   Begrüßung   durch   Pfarrerin
Kirsten  Bingel  spielten  die  Musiker  das

Stück   Canzon    seconda   von   Giovanni

Gabrieli  und  die  kleine  Nachtmusik  von
Wolfgang Amadeus Mozart.

Schon nach den ersten Takten waren die
Zuschauer  in  den  gut  gefiillten  Kirchen­

bänken verzaubert.
Als   anschließend   ein   Flötenduett   die

Sonate von Georg Philipp Teleman spielte

war  allen  Anwesenden  klar,  das  dies  ein

unvergesslicher Abend werden würde.

Es   folgten   ein  Holzbläsertrio   und  ein

Homquartett,     die     mit     Stücken     von

Malcolm     Amold,      F.      Mendelssohn­

Bartholdy,   C.   M.   von   Weber   und   Fr.

Silcher das Publikum begeisterten.

Veronica   der  Lenz   ist   da

und mein kleiner grüner Kak­
tus    arrangiert    von    Rainer

Hartl wurden von einem Per­

cussionensemble zum Besten

gegeben.
Durch das Programm fiihrte

Hauptfeldwebel     Andreas
Alschinger,    der   mit   seiner
witzigen Moderation den Zu­
hörer  die   gespielten   Stücke

näher brachte.

Das  vielfältige  Repertoire,

das von den Musikem zu hö­
ren   war,      führte   über   die

Renaissance   bis   hin   zur  Neuzeit.   Zum

Abschluss  erklangen  bekannte  Melodien

der Beatles.

Die begeisterten Zuschauer,  die gebannt

den Klängen des Abends zugehört hatten,
ließen einen tosenden Applaus  in unserer

Kirche erschallen.

Ohne eine Zugabe konnte sich das Hee­
resmusikkorps  2  nicht  von  ihnen  verab­

schieden.

Mit   anschließenden   guten   Gesprächen

und  einem  heißen  oder  kühlen  Getränk

ging ein besonderer Abend zu Ende.
Der    Förderkreis    zur    Erhaltung    der

Kirche   in   Elfershausen   koniite   seinem
Konto  einen  stattlichen Betrag  duch  die
Spendengelder gutschreiben.

Ein  Dank  geht  an  alle  Helfer,  die  vor

und nach  dem Konzert tatkräftig im Ein­

satz waren.

KARIN  REICHT\4ANN

Musikerinnen und  Musiker des Kasseler

Heeresmusikkorps 2 nach der Serenade

Foto:  Das Foto wurde  uns freundlicherweise von der HNA,

Frau   Dräger zur Verfügung gestellt.





Gruß der Landeskirche

seine  Herrljchkeit."  ln  der Musik und  in  dem fröhlichen  Gesicht des  Engels aus

der  Kirche  von  Ronshausen  spiegelt sich  das,  was  er sieht  und  weiß:  „Siehe,

Euch  ist heute der  Heiland  geboren, welcher ist Christus, der Herr!" Stimmen

wir  mit ein!

lch wünsche  lhnen ein frohes und  gesegnetes Weihnachtsfest

Herzlichst  lhr

'­­.­,. ',;­`.`  .  +:```­­`

Martin  Hein

Bischof der Evangeljschen  Kirche von  Kurhessen­Waldeck

Vom  Himmel  hoch, da  komm  ich  her

Vom  Himmel  hoch  da  komm  ich  her,

ich  bring  euch  gute  neue  Mär;

der guten  Mär bring  ich  so viel,

davon  ich  singn  und  sagen  will,

Euch  ist ein  Kindlein  heut geborn

von  einer Jungfrau  auserkorn,

ein  Kindelein  so zart und  fein,

das soll  eu'r Freud  und  Wonne sein.

Es  ist der  Herr Christ,  unser Gott,

der will  euch  führn  aus  aller  Not,

er will  eu'r Heiland  selber sein,

von  allen  Sünden  machen  rein.

Er  bringt euch  alle  Seligkeit,

die Gott der Vater hat bereit',

dass  ihr mit uns  im  Himmelreich

sollt leben  nun  und  ewiglich.

So  merket nun  das Zeichen  recht:

die  Krippe, Windelein so schlecht,

da findet ihr das  Kind  gelegt,

das alle Welt erhält und trägt.

Des  lasst uns alle fröhlich  sein

und  mit den  Hirten  gehn  hinein,

zu sehn, was Gott uns hat beschert,

mit seinem  lieben  Sohn verehrt.

Martin  Luther,  Evangelisches Gesangbuch  24,1­6
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Erster Martinsumzug in Dagobertshausen

Am   Donnerstag,   den   10.   November
2011  fand zum zweiten Mal ein Tauferin­

nerungsgottesdienst    in    der    Kirche    in

Dagobertshausen   statt,   dieses   Mal   am

Abend vor dem Martinstag.
Insbesondere  die  jüngsten  Kinder  aus

unserem Kirchspiel, welche in den letzen
sechs  Jahren  getauft worden  sind,  waren
eingeladen und so versammelten sich über
zwanzig Kinder mit ihren Eltem bei  ein­
brechender Dunkelheit im Kirchenraum.

Dort erinnerte Pfarrerin Kirsten Bingel
mit  Hilfe  des  Raben  Martin  daran,  dass

Gott unsere Namen kennt.
In  der Taufe  sagt  er uns  zu:  „Ich  habe

dich   bei   deinem   Namen   gerufen,   du

gehörst zu mir".
AUßerdem erzählten  die Kinder zusam­

men mit der Pfarrerin dem Raben, warum
sein Name  „Martin"  ein  ganz besonderer
Name ist.

Wurde er doch nach dem heiligen Mar­
tin benannt,  der eigentlich  Soldat werden

sollte, aber keine Lust hatte zu kämpfen.

San]st Martin teilte seinen warmen roten
Mantel mit einem armen Bettler und ließ

sich  lieber taufen,  um  Christ zu  werden.
Sein Soldatenleben gab er zum Ärger sei­

nes Vaters damit auf.
Zur Freude der Kinder, die natürlich alle

ihre    wunderschönen,    bunten    Latemen
mitgebracht hatten, wartete vor der Kirche
tatsächlich    San]st    Martin    mit    seinem
Pferd,  alias  Kristin  Engel,  um  den  Mar­
tinszug  durch  Dagobertshausen  anzufiih­
ren.

Einige  Musiker  des  Musikzuges  Mals­

feld   unter   der   Leitung   von   Wilffied
Sommer,  begleiteten  darüber  hinaus  den
Gesang der Kinder.

Stolz   präsentierten   diese   ihre   bunten

Latemen zu den Klängen des Liedes: „Ich

geh mit meiner Lateme und meine Later­
ne mit mir".

Doch   nicht   nur   die   Kinder   und   ihre

Eltem   fi.euten   sich   an   dem   fi.öhlichen

Treiben,    auch    manch    ein    Anwohner
schaute vom Fenster aus dem Umzug hin­
terher.

Am Ende wämten sich alle bei heißem
Tee im Pfarramt auf und teilten miteinan­
der  leckere  selbstgebackene  Martinsbröt­

chen.

Dieser  Martinsumzug  war  der  erste  in
Dagobertshausen,   aber   sicher   nicht   der

Letzte.

PFARRERIN KIRSTEN BINGEL

„Ich geh mit meiner Laterne und meine Later­
ne mit mir . .." ­Erster Mar{insumzug  in  Dago­

bertshausen 2011
Foto­:  Pfarrerin  Kirsten  Bingel
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Urnenbeisetzung von Anna Brandt

Im  Alter  von  78   Jahren  verstarb   am
15.  August 2011  Frau Anna Brandt,  geb.

Siemon aus Elfershausen.

Frau  Brandt  wurde  am  8.  März  1933

geboren.
Die    Trauerfeier    mit    anschließender

Umenbeisetzung   fand   am   22.   August
2011  in Elfershausen statt und stand unter

dem Bibelwort:

Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt,

aber das Wort Gottes bleibt ewiglich.

Jesaja 40,8

m

Anna Brandt

*  08.03.1933      tl5.08.2011

Urnenbeisetzung von Helmut Harbusch

Im  Alter  von  73   Jahren  verstarb   am
11.      September      2011      Herr      Helmut

Harbusch aus Hilgershausen.

Herr  Harbusch  wurde  am  2.  August

1938 geboren.

Die     Trauerfeier    mit    anschließender

Umenbeisetzung  fand  am  23.  September
2011  in Hilgershausen statt und stand un­
ter dem Bibelwort:

Der lIERR ist mein Hirte,
mir wird nichts mangeln.

Psalm 23

Helmut Harbusch

*02.08.1938     tll.09.2011



Vorschau ©EffiE!NESELEBEN

®           Das besondere weihnachtsgeschenk i Ka[ender 2012

Auch   in   diesem   Jahr   gibt   es   einen
Kalender   mit   Naturaufiiahmen   aus   der
Umgebung,   aufgenommen  und  gestaltet
von Pfarrerin Kirsten Bingel.

Der   Kaufpreis   des   Kalenders   beträgt

5,50 €, wovon jeweils  1  €  der Gestaltung

eines  behindertengerechten  Zugangs  zur

Kirche   in   Dagobertshausen  zugutekom­

men wird.

Der Kalender ist  im  Pfarramt  in  Dago­
bertshausen    erhältlich    oder    kann    im
Anschluss an die Gottesdienste erworben,

bzw.   über  die  Kirchenvorsteher  bestellt
werden.

Der neue Kalender 2012

Anmerkung:

Natürlich  sind  die einzelnen  Bilder in  Farbe.

0  Do.,1.12. ln der Weihnachtsbäckerei gibt es manche Leckerei ...

Nicht nu Apfel, Nuss und Mandelkem

prägen den Geschmack der Adventszeit.
Eine Vielzahl 1eckerer Backwaren stim­

men den Gaumen auf das festliche Weih­
nachtsfest ein.

Am Donnerstag,  den  1.  Dezember 2011

wollen wir uns die Wartezeit bis zum Hei­

1igen   Abend   ein   wenig  verkürzen   und

natürlich auch versüßen.

Ab    17:00   Uhr   sind   alle   Kinder   aus

unseren  Gemeinden  herzlich  zu  Weih­
nachtsbäckerei  in  das  Evangelische  Frei­

zeitheim Dagobertshausen eingeladen.

Wir     werden     Plätzchen     ausstechen,
backen und verzieren, dazu Adventslieder
singen und Geschichten hören.

Geme  könnt  ihr  natürlich  eure  Eltem
oder Großeltem zum Helfen mitbringen.

Bitte Schürze und ggf. Haargummi nicht
vergessen!

Morgen, Kindei`r wirds was gebeh

morgen werden wir uns freun!

Weleh ein Jubel, welch ein Leben

wird  in unsrem  Hause sein!

Einma] werden wir noch wach,

heißa, dann ist Weihnachtstag!

Text  :  Pmlipp von  Bartsch  (1770­i833)

Musik:  Carl  Gottlieb  Hering  (1809)
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Lassen  Sie  sich  einladen  und  genießefl

Sie den Ausstieg aus dem Alltag mitten in
der Woche.

Andacht in Taizö

Foto:  Quelle  lnternet www.taize.fr/de

0  So.,11.12.

©EMEIN8BELEßEN

Der  Communaut€  de  Taiz€  schlossen   sich

mit  der Zeit  an  di€  hundert  Brüder,  Katholi­

ken   und   Mitglieder  verschiedener  evangeli­

scher Kirchen an. Sie stammen aus über fünf­

undzwanzig  Ländem.

Durch  ihr Dasein se[bst ist die Communaut€

ein  konkretes  Zeichen  der Versöhnung  unter

gespaltenen Christen und getrennten Völkern.
Mit  den  Jahren  nahm  die  Zahl  der jungen

Gäste  in Taiz€  zu; sie  kommen  von  allen  fünf

KontinentenT     um     an     d€n     wöchentlichen

Jugendtreffen  und  Gottesdiensten  teilzuneh­

men.

Fräre  Roger wurde am  16. August  2005  im

Alter  von  90  Jahren  während  des  Abendge­

bets   getötet[   Seitdem   ist   Frere   Alois,   den

Frere   Roger   bereits  Jahre   zuvor   zu   seinem

Nachfolger      bestimmt      hatte,      Prior      der

Communaut€.

Für weitere  lnformationen siehe www.taize.fr/de

Adventssingen

Das  hat ja  schon  eine  kleine  Tradition,

dass   unser   Kirchspiel   seinen   musikali­

schen   Advent   in   der   Wehrkirche   von
Dagobertshausen feiert.

Keine Zeit des Jahres ist

so   voll   von  Musik  und
Liedem wie  die Advents­
und      Weihnachtszeit.

Überall  singt  und  klingt
es.

Die  Vorfl.eude  soll  dar­

Das  Adventssingen  findet  am  3.  Sorm­

tag  im  Advent,  den  11.  Dezember  2011

um   18:00  Uhr   in  der  Wehrkirche  von
Dagobertshausen statt.

Wünschen      Sie      sich

um auch hier laut werden
und    in   unseren    Ohren
klingen,    beim    Zuhören
von  besinnlichen  Lesungen  sowie  wun­

derschönen Adventsliedem;  sich Einstim­
men und selbst Mitsingen.

Adventslieder,     die     Sie

schon  immer  mal  wieder
singen  wollten  oder  lau­

schen    Sie    einfach    den

Klängen des  Kirchencho­

res   aus   Heinebach   und
unseres  Kirchspielchores,

die  den  Gottesdienst mit­

gestalten werden.
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BESONDERE GOTTESDIENSTE VON  HEILIG ABEND BIS  NEUJAHR

e  sa., 24.12.                             Heiliger Abend

Christvesper mit Krippenspiel

Es  ist  bereits  zu  einem  schö­

nen Brauch geworden, dass Kin­

der in den drei Dörfem unseres

Kirchspiels ein Krippenspiel ffir

die   Christvesper   am   Heiligen

Abend einüben.

Das  ist  auch  dieses  Jahr  wie­

der der Fall.

Schön   wird   es,   wenn   viele

Kinder,   Eltem   und   Großeltem
zu  der  Christvesper  mit  Krip­

penspiel kommen, zuhören und mitsingen.
Seien sie herzlich willkommen in:

*   Dagobertshausen, um 18:00 Uhr,

*   Elfershausen, um 16:45 Uhr

und

*   Hilgershausen, um 15:30 Uhr.

Christmette

Christmette  ­  der  Spätgottes­
dienst     am     Heiligen     Abend

(eigentlich      „Mitternachts­
Mette"):  Er  lädt  ein,  den  Weg
hinein    in    die    Heilige   Nacht

gemeinsam     zu     gehen:     Mit
Musik und meditativen Texten.

Ein     schöner,     besinnlicher

Abschluss des Heiligen Abends.

Die  Christmette  ­  fiir  alle  drei

Gemeinden ­ feiem wir am Hei­
1igen  Abend  um 22:30  Uhr in  der Kirche

von Hilgershausen.

e So., 25. / Mo., 26.12.   Weihnachtsfeiertage

1. Weihnachtsfeiertag

Zu    einem    Gottesdienst
mit      vielen            schönen

bekannten    Weihnachtslie­
dem   und   der   Feier   des
Abendmahls  (Intinctio  mit
Traubensaft)  sind  Sie  ganz

herzlich am 1 . Weihnachts­

feiertag in

2. Weihnachtsfeiertag

*   Dagobertshausen, um 10:15 Uhi.

eingeladen.

Am    2.    Weihnachtsfeiertag
fmdet der Weihnachtsgottes­
dienst      mit      Feier      des
Abendmahls    (Intinctio    mit
Traubensaft) in

* Elfershausen,
um 9:00 Uhr

und

*   Hilgershausen, um 10:15 Uhr

statt.
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® Sa., 7.1.Neujahrsempfang für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Das neue Jahr gemeinsam begrüßen, das

vergangene  Jahr Revue  passieren  zu  las­

sen,  allen Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
tem einen herzlichen Dank fiir die geleis­

tete Arbeit in und ffir die Kirchengemein­

de auszusprechen und sich begegnen.
Dazu sind alle Jugendlichen, Frauen und

Männer eingeladen, die in dem vergange­

nen  Jahr  in  irgendeiner  Weise  mitgehol­

fen haben,  Gemeindeleben  im Kirchspiel

D agob ertshaus en mitzuge stalten.

Dieser    Neujahrsempfang    findet    am

Samstag,   den  7.   Januar  2011,   ab   14:30

Uhr im Evangelischen Freizeitheim Dago­

bertshausen statt.

Für  Kaffee,  Kuchen,  Getränke,  etc.  ist

gesor8t!

e  Mi.,18.01. Einladung zum Gemeindenachmittag im Januar

"Schmecket  und  sehet,  wie  freund­

lich der HEER ist.
Wohl dem, der auf ihn trauet! "

Mit   diesen   Worten   aus   Psalm   34,9

werden   wir   immer   wieder   eingeladen
uns  am Tisch des  Herrn  stärken  zu  las­

Sen.

Aber, warum gehen eigentlich so viele

Menschen in Schwarz zum Abendmahl?

Warum  feiem  wir  mit  Oblaten  und
kann man nicht auch mit richtigem Brot
feiem, das schmeckt doch viel besser?

Wer  darf überhaupt  zum  Abendmahl

gehen?
Wie oft darf ich es feiem?
Dies sind nu einige spannende Fragen

zum Thema Abendmahl.

H±T`
Während    des    Gemeindenachmittags

am  Mittwoch,  den  18.  Januar  2012  um

14:30  Uhr  in  Dagobertshausen  sind  Sie

eingeladen  über  die  Feier  des  Abend­

mahls  nachzudenken,  nachzufi.agen und
von   eigenen   Erfahrungen   mit   dem
Abendmahl zu berichten.

Von  Dagobertshausen  und  Elfershau­
sen fähit ein Bus ab der jeweiligen Bus­
haltestelle um ca.  14:00 Uhr.
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O Fr., 3.2.       Vorbereitungstreffen zum weltgebetstag

Die  Gottesdienstordnung  des  Weltge­

betstages  2012  wurde  von  Frauen  aus

Malaysia vorbereitet.

Sie  ist überschrieben  mit  der  Auffor­

derung: „Steht auf ffir Gerechtigkeit".

Zur Vorbereitung des Weltgebetstages

lade  ich  alle  lnteressierten,  Frauen  und

Männer unseres  Kirchspieles,  zu  einem
ersten Treffen am Freitag, den 3. Febru­
ar 2012, um  19.00 Uhr in das Pfarrhaus

in Dagobertshausen ein.

Wir werden Gestaltungsmöglichkeiten

fiir die Liturgie erarbeiten, Rezepte her­

aussuchen   und   natürlich   einen   ersten

Blick   auf  Umwelt,   Kultur,   politische

Lage und die Lebensbedingungen dieses

faszinierenden Landes werfen.
Schön wäre es, wenn sich auch in die­

sem Jahr wieder ein paar Musikerinnen

und Musiker finden würden, die die Fei­
er des Weltgebetstages am  1.  Freitag im

Abbildung: „Justice",

Hanna Cheriyan Varghese.

Bildrechte Weltgebetstag der Frauen ­ Deutsches Komitee e.V.

März mit Livemusik ausgestalten würden.
Seien Sie dabei!

PS. : Die Vorbereitung es Weltgebetstages

sollte  nicht  allein  von  den  Frauen  getra­

gen  werden,  in  deren  Dorf der  Weltge­
betstag     stattfinden.     Schließlich    bietet

gerade  die  Vorbereitung des  Gottesdiens­
tes  die  Möglichkeit,   sich  intensiver  mit

dem   Weltgebetstagsland   auseinanderzu­
setzen.

O sa„ 04.02.        Anmeldung zur Konfirmation 2013

A11e   evangelischen   Jugendlichen,    die

zwischen  dem  1.  Juni  1998  und  dem  30.

Juni  1999  geboren wurden,  sollten in den

letzen  Tagen  eine  Einladung  zur Anmel­

dung zum Konfirmandenunterricht  erhal­
ten haben.

Hast  Du  keine  Einladung  bekommen,
möchtest   aber   geme   2013   konfirmiert
werden,  dann melde Dich bitte möglichst
bald  im  Pfarramt  bei  Pfarrerin  Kirsten­
Bingel an (E 05661/2641).

Solltest   Du   noch   nicht   getauft   sein,

kannst Du natürlich trotzdem am Konfir­
mandenunterricht tei lnehmen.

Ob Du Dich schließlich taufen und kon­
firmieren   lassen   möchtest,   können   wir

dann gemeinsam besprechen.
Der  Konfirmandenunterricht  startet  am

Samstag,  den 4.  Februar 2012,  um  10:00

Uhr   mit   einem   Konfimandentag   im
Pfarrhaus in Dagobertshausen.

Die  neuen  Konfirmanden  werden  sich
am   Sonntag,   den   5.   Februar   2012   in

einem  Gottesdienst  um  10:30  Uhr  in  der
Kirche   in  Hilgershausen  der  Gemeinde
vorstellen.

Es  fi.eut  sich  auf die  Konfimandenzeit
2012/13

Eure Pfarrerin
Kirsten Bingel
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Pilgern auf dem Jakobusweg
im Kinzigta] vom  14. ­21. Juli 2012

Eine ganze Woche sind wir während der
Sommerferien im Kinzigtal unterwegs.

Die  Anreise  in  Frankfiirt  ist  ftir  Sams­

tagabend, den  14. Juli 2012 vorgesehen.

Am  Sonntagvomittag  starten  wir  dann
in  Tagesetappen  von  jeweils  ca.   15  Im

von  Frankfi]rt  aus  Richtung  Fulda  über
Gelnhausen.

Übemachtet  wird  in  Gemeindehäusem
und  Kirchen  der  gastgebenden  Gemein­

den auf dem Weg.

Schlafsack  und  Luftmatratze  sowie  ein
kleiner Koffer werden mit einem Begleit­
fahrzeug zu den jeweiligen Nachtquartie­

ren transportiert.

Im  Rucksack  mitzunehmen  ist  folglich

nur die Tagesverpflegung.

Unterwegs   gibt   es   geistige   lmpulse,

Schweigezeiten   sowie   Austauschphasen

in Kleingruppen.

Natürlich   werden   Sie   auch   genügend
Zeit    zum    Genießen    der   wunderbaren
Landschaft und ffir Unterhaltung mit den
Miq)ilgem finden.

Die     Pilgerwoche     kostet     insgesamt

150     €,     inklusive     Verpflegung     und

Gepäcktransport auf dem Weg.
Die An­ und Abreise  erfolgt auf eigene

Kosten.

Ggf.  kann  ein  Gruppenticket  ab  Bahn­
hof Malsfeld organisiert werden.

Nähere   lnformationen   zum   Pilgerweg
erfi­agen Sie bitte im Pfarramt Dagoberts­
hausen (8 05661/2641).

Die Anrneldung erfolgt ab dem heutigen
Tag bis spätestens  15. Mai 2012.

Die   Personenzahl    ist   auf   30    Pilger

begrenzt.

Ihre Anmeldung gilt in der Reihenfolge

des  Zahlungseingangs  auf das  Konto  des
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Kirchenkreisamtes in Melsungen. (Konto­

Nr.  290  010  6  / BLZ  520  60410  /  Stich­

wort:    Dago  Pilgerweg 2012  sowie  ihren

Vor­und Nachnamen).

Pilgern  auf dem  Jakobsweg  ist

seit  Mai  2010  auch  in  Hessen

möglich  ­  der  Weg  führt von

der  Fulda  an  den  Main,  mitten

durch  das  Kinzigtal,

Der  neue  Pilgerweg  orientiert

sich      an      dem      historischen

Fernhandelsweg       Leipzig       ­

Frankfurt  am   Main.  An  "Des  Reiches  Straße"

gelegen,   erlebte   Gelnhausen    im    Mittelalter

seine   Blütezeit.   Der   Fernhandelsweg   ist   ein

Abschnitt  der  alten  Kulturstraße  Wia  Regia",

die von  der  Ukraine  bis  nach  Spanien  führte.

Dieser  neue  Jakobsweg  ist  ein  140  Kilome­

ter   langes  Teilstück,   welches  zum   Netz   der

Hauptwege   der.  Jakobspilger  in   Deutschland

und  Europa  gehört,  die  alle  nach  Santiago  de

Compostela  weisen.

Bedeutende  Kirchen  und  Zeugnisse  der frü­

hen    Christianisierung    liegen   auf   dem   Weg

zwischen   Fulda   und   Frankfur[.   Dazu   zählen

auch  die  Marienkirche  und  die  Peterskirche  in

Gelnhausen.

Als   Ruheplätze   für   Leib    und   Seele   laden

Kirchen,       Klöster       und       Kapellen       sowie

Mariengrotten     die     Pilger     zu      Meditation,

Gebet  und  Stille  ein.

Neben  herausragenden  Baudenkmälern  wie

dem   Dom   zu   Fulda   mit   dem   Bonifatiusgrab

oder    der    Marienkirche    in    Gelnhausen    aus

dem    frühen    13.    Jahrhundert    wo][en    auch

weniger bekannte Kirchen  entdeckt werden.

Wenn  wir dort einkehren,  stellen  wir uns  in

einen  Strom  der  Pilger,   die  vor  uns  beteten

und  nach  uns  kommen,

Quelle:  lnternet

PFARRERIN KIRSTEN BINGEL

RAINER KÜHNEMUND



HÄLLO  KINDER

Behjdrnin wünseht eih #
Pr`®hes neues Jdhr`!

„Schönes  neues Jcihr! " wünschst du deiner Fcimilie und

deinen  Freunden  an  Silvester.  Denn jetzt beginnt ein

neues JQhr.  Was wohl  alles  passieren wird?

Vielleicht  kommst du in  die  Schule oder in  eine höhere

Klasse.  Und  im  Sommer kannst du wieder baden

gehen!  Bestimmt hast du viele  nette  Menschen um

dich  in  diesem  neuen Jahr.  Und es  kQnn  sein,

dass du auch neue Menschen  kennenlernst

und sie deine Freunde werden.  Nur so

genau weiß niemand,  wie  dQs neue JQhr

werden wird,  dqs  liegt  in  Gottes  Hand.

Aber du kannst hoffen auf ein schönes

neuesJahr!  Was  ist dos  für dich? Was

erhoffst du dir von dies€m neiien Jahr?

9piel irri Sehnee
Wer schmeißt die Schneemüiier

E1­

Das Eichhömchen hat sejne vorräte al lzu gut

versteckt!  Wie ko`mmt es zu seinen Nüssen?

um? Mit einem Schneeball müsst
�ihrdazuschonkröftigeTreffer

landen. Denn was ein echter

Schnee­Maurer baut, das hült:

Schnee .in einen kleinen Eimer

pressen,umdrehenundden

€imer abheben. Sechs fertige

SchneeklötzeineineRe'The

setzen, obendrüuf fünf

versetzt in eiTie Reihe

und darauf wieder­

umvierversetzt,

so dass e`me

Wond entsteht.



K©NTAKTE  /  §PENDEBtiK®NTEN  /  lMPRES§UM

Evangelisches Pfarramt Dagoberishausen

Pfarrerin Kirsten Bingel                                   E          0 56 61 / 2641

H ilgershäuser straße 5                                          Bg           pfarramt.dagobertshausen@ekkw.de

34323 Malsfeld (OT Dagobertshausen)          E            0 56 61 / 45 86

Gemeindekrankenpf[ege
­ Diakoniestation Fulda ­ Eder  ­  Station Malsfeld

Büro:                   Simone Hofmann reamleitung), Am Knick 2, 34323 Malsfeld
Sprechzeiten:  Donnerstag von  13:00 ­14:30 Uhr

E   05661 /6660          E   Notruf(rundumdieuhr):0170/9887348

­ Diakoniestation Fulda ­ Eder  ­  Station Felsberg

Büro:                    Aliqa Kindt reamleftung), Mittelhöferstr.10­13, 34587 Felsberg­Gen+

Sungen

Sprechzeiten:  Dienstag und Donnerstag von  11 :30 ­12:30 Uhr

E   05662/930093     +     0171/4420889

­Telefonseelsorge  (Gebührenfrei, anonym,  rund um die Uhr)

ff   0800/1110111    oder     2E   0800/1110222
­Schuldnerberatung (kostenlos)                                      E   0 56 81  / 77 54 99

i Jugend­, Drogen­und Fami[ienberatungsstel]e       EP   0 56 81  / 70 95

­ Partnerschaftskonflikt­, Trennungs­und

Scheidungsberatung                                                        EP   0 56 81  / 99 2014

Konto der drei Kirchengemeinden
bii dem Kirchenkreisamt, Kasseler Straße 56, Evangelische Kredftgenossenschaft Kassel (EKK),
BLZ  520 60410,  Konto  2 900106.

Konto für den „Frei\^/illigen Gemeindebeitragf` der Evang. Kirchengemeinden des Kirch­
spiels bei der Evangelische Kreditgenossenschaft Kassel (EKK)         BLZ  520 60410
Empfänger:  ­ Evangelische Kirchengemeinde Dagobertshausen     Konto  2 921  707

­Evangelische Kjrchengemeinde Elfershausen              Konto  2 922 207
­Evangelische Kirchengemeinde Hilgershausen            Konto  2 923 009

Weitere Spendenkonten
�  zugunsten des Evangelischen FreEzeitheims Dagobertshausen, Stichwort: „Freizeitheim",

Kirchenkreisamt,  Evangelische Kreditgenossenschaft Kassel,
BLZ  520 60410,   Konto  2 900106.

�  zugunsten des Kinderkrankenhauses Park Schönfeld, Kassel. Stichwori: „Kinderkrebshiffe":

KSK Schwalm­Eder, Malsfeld, BLZ  520 521  54,   Konto 3 057 403 028.

Die FtiRCHENZEiTUNG Wrd herausgegeben von den Kirchenvorständen der drei Kirchengemeinden,

erscheint je Kirchenjahr­Quartal  und wird an die Haushalte der Gemeinden kostenlos abgegeben.
Sie finden diese Ausgabe der KiRCHENZEiTUNG auch im  lntemet unter www.kirchenkreis­

melsunaen.de (Pfad: Gemeinden / die jeweilige Kirchengemeinde / Gottesdierßte u. Termine).

Redaktionsschluss:  15.  November 2011 ; der 15.  Februar 2012 für die Ausgabe Nr.136.

Redaktion:  Pfarrerin  Kirsten  Bingel W.i.S.d.P.),  Rainer Kühnemund  (Satz und  Layout)

Druck:           Medienzentrum der Evangelischen Kirche von Kurhessen­Waldeck,
Heinrich­Wimmerstraße 4, 34131  Kassel.

Die Auflage beträgt 400 Exemplare, gedrucld auf 100 % Recyclingpapier.



KIRCHENZEITUNG
Evangelische Kirchengemeinden Dago bertshausen, Elfershausen und Hilgershausen

März  ­Mai2012 Nr. 136

Wer deh "stillen Freitag" uhd den Ostertag nicht hat,
der hat kefinen guten Tag im Jahr.

Martin  Luther (1483 ­1546)



AUF  EIN  WORT

Gedanken zu Ostern

Brennende Herzen

LtA21>& Le4re4rt^nj, lAebeAr  Le4ev !

„Auferstehung"  bedeutet,  aus  der  Enge
des  Lebens in  die  Freiheit gestellt zu wer­

den.   „Auferstehung"  bedeutet,   im   Dunk­

len  ein  Licht zu  sehen.  „Auferstehung" be­

deutet,  aus  der Starre in  die  Lebendigkeit

verwandelt zu werden.

Es  fällt  schwer,  dafür  Worte  zu  finden,

die  nicht  schon  tausendmal  gesagt  wur­

den    und    damit   abgenutzt   klingen.   Wir

können  nur  nach  Bildern  suchen,  die  beL

schreiben,  wie  unverhofft  mitten  in  unse­

rem  Leben etwas Neues begann, sich eine

Tür öffnete, sich  Möglichkeiten zeigten.

Es  ist  bewegend,  in  der  Bibel  nachzule­

sen,  dass  sich  schon  die  Jünger  und  Jün­

gerinnen schwer taten, die Osterbotschaft
zu  begreifen  und  Worte  dafür  zu  finden.

Und  im  Grunde  haben  die  Menschen  seit

zweitausend Jahren versucht, Ostern wirk­

Auferstehung:  Gemälde  in  der Stiftskirche

Wndecken,  Kirchenkreis  Hanau­Land

Foto:  Ö/i.c/..kontakt/Gerhard jost

lich zu erfas­

sen    und    in

ihr  Leben  zu

holen.

Aber        es

8elin8t     tat­
sächlich!

Denn          die

Botschaft

von  der Auf­

erstehung

Jesu    Christi

bringt    Men­

schen  in  Be­

wegung.   Sie

tröstet     uns

Bischof Prof.  Dr.  Martin  Hein

Foto:  medio.tv/Simmen

an  den  Gräbern.  Sie  ermutigt  uns  in  den

Kämpfen  des  Lebens.  Sie  macht  uns  mil­

de, wenn Zorn  und  Hass nach  uns greifen.

Die   Osterbotschaft  weitet   den   Horizont,

wenn unser Leben eng wird.

Einer  der  schönsten  Osterverse   in  der

Bibel  ist  der Satz,  den  zwei Jünger sagen,

nachdem   sie  am  Abend   des  Ostertages

plötzlich  verstanden  hatten,  was  gesche­
hen  ist:  „Brannte  nicht  unser  Herz,  als  er

mit   uns   redete?``   Daran   hatten   sie   den

Auferstandenen   erkannt:   Er  brachte   mit

seinen  Worten  ihre  Herzen  zum  Brennen,

die  eigentlich  kalt  und fast  regungslos vor

Angst  und  Trauer  waren.   Die  Worte  des

auferstandenen  Christus   ließen   auch  sie

auferstehen.

Solche  brennenden  Herzen wünsche  ich

uns in den Ostergottesdiensten.

lhr



Monatsspruch  April NACHGEDACHT

Jesus  Christus

spricht:  Geht

hinaus  in  die

ganze Welt,

und verkündet

das  Evan­

gelium  allen

Geschöpfen!

Markus  16,15

MIT WORTEN  TRÖSTEN  UND  HEILEN

Die  „gute  Nachricht"  soll  die ganze Welt

umspannen,  nicht  nur  die  Menschen  soll

sie  erreichen,  sondern  alle  Geschöpfe  auf

der    Erde.     Wie     oft    aber    ist     darüber

vergessen   worden,   dass   die   Methoden

einer    solchen    missionarischen    Verbrei­

tung      auch      dieser      guten      Nachricht

entsprechen  müssen.  Es  ist  beschämend,

welcher Schaden angerichtet wurde durch

Kreuzzüge,  durch  mittelalterliche Verhöre,

mit    denen    Folter    und    Tod    verbunden

waren,  oder  durch  seelischen  Druck,  der

Menschen   krank   macht,   anstatt   sie   zu

heilen.

Es  ist  an  der  Zeit,  demütig  zu  werden,

wenn   es   darum   geht,   allen   Geschöpfen

die  gute  Nachricht  zu  bringen.  Die  Mittel,

die     ich     wähle,     müssen     dem      lnhalt

entsprechen,     sie     müssen     der    Vision

Gottes  nachfolgen,  der  den  Tod  überwin­

det  und  eine  neue Welt  schafft  ohne  Leid

und   Geschrei.    Meine   Worte   und   Taten

sollten   wie   die   von   Jesus   liebevoll   sein,

lebensfördernd,  tröstlich  und  heilsam.  So

werden  sie  selbst  zur  „guten  Nachricht".

Und    ich    überzeuge    andere    Menschen

durch  Ausstrahlung  und  Glaubwürdigkeit,

statt durch  Macht und Gewalt.

Wie  das  aussehen  kann?  lch  kann  mich

um  Menschen  in  meiner  Nähe  kümmern,

die  krank,  traurig  oder  hoffnungslos  sind.

lch   kann   mich   einsetzen  für  die   Bewah­

rung    der    Schöpfung,    für    erneuerbare

Energien     und     eine     artgerechte     Tier­

haltun8.

lch    kann    ein    Patenkind    unterstützen,

das  am  anderen  Ende  der  Welt  in  Armut

lebt.  lch  kann  Spuren  Gottes  in  der  Welt

hinterlassen  und  ausstrahlen,  wie  sehr es

mich   und   mein   Leben   erfüllt,   zu   Jesus

Christus zu gehören.
TINA WILLMS
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DIE  FASTENAKTI0N

DER  EVANGELISCHEN  KIRCHE

Das    Fastenmotto    2012    der   evangeli­

schen  Kirche  mag  wie  eine  Aufforderung

zum  Scheitern,  ein  Lockruf  der  Sünde  in

einer optimierten Welt klingen.

„Gut  genug!",   lautet  die   Botschaft  zwi­

schen Aschermittwoch  und Ostersonntag.

Sieben  Wochen  lang  dürfen  es  die  Fas­

tenden   gut   genug   sein   lassen   und   den

Blick schulen für den  Punkt, wo 's reicht.

Darf  Zufriedenheit   aufkeimen   mit   dem

Gegebenen, dem Geschenkten.

Darf Wissen  aufleuchten  um  die  Unver­

fügbarkeit  des  Glücks,  „7  Wochen   ohne

falschen  Ehrgeiz".

Jenseits  allen  Werkelns  hat  der  Mensch

einen Wert an  sich.

„Du   hast  ihn  wenig  niedriger  gemacht
als Gott,  mit  Ehre  und  Herrlichkeit hast du

ihn  gekrönt",  so  besingt  Psalm  s  Gottes

gute Schöpfung, den Menschen.

„Gut   genug!"  ­  damit   können   die  Teil­
nehmerinnen  und  Teilnehmer  einstimmen

in  dieses  Lob  und  die  Gnade  entdecken,

mit der sie gesegnet sind.
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Unterwegs im Kirchenkreis ­3. Klangreise

Bereits zum  dritten  Mal veranstaltet der

Kirchenkreis   Melsungen   eine   Klangreise

durch   die   einzelnen   Kirchspiele   unserer

Re8ion.

Wieder  haben  sich  verschiedene  Chöre

unseres   Kirchenkreises   zusammengetan,

um  dieses  musikalische  Jahresprogramm

zu präsentieren.

Wir   laden   Sie   herzlich   ein,   in   unseren

Veranstaltungen  die  musikalische  Vielfalt

unserer Chöre kennenzulernen.

Seien   Sie   herzlich   willkommen   in   den

einzelnen  Kirchen,  und  entdecken  Sie  so

den einen oder anderen Schatz.

Machen   Sie   sich   gemeinsam   mit   den

musikalischen  Gruppen  auf  die  Reise  und

entdecken     Sie:     es     singt     und     klingt

zwischen     Fuldabrück     und     Heinebach,

zwischen  Pfieffe und Wolfershausen.

Es grüßt Sie ganz herzlich,

lhr Christian  Fraatz
­ Bezirkskantor ­

Die Or8el
­Himmlische und irdische MusGk ­

Singet dem  Herrn ein neues Lied;

singet dem  Herrn, alle Welt!

Singet dem  Herrn  und  lobet seinen  Namen,

verkündet von Tag zu Tag sein Heil!
Psalm  96,1,2

19

­:ji=;f=i:
Veranstaltungen

im 2. Quartal des Kirchenjahres

18.  März 2012,15:00 Uhr

Ev.  Kirche Empfershausen

Kinderkonzert

mit dem  Kinderchor Melsungen

Leitung Annette Fraatz

15. Apri[  2012,19:00  Uhr

Nikolaikirche  Felsberg

Liederabend

mit dem  Heart­Chor Landefeld

Leitung Dirk Wiederrecht

6.  Mai  2011,19:00  Uhr

Ev.  Kirche Mörshausen

Chorabend

mit dem Singkreis  Konnefeld,

Leitung  Reinhold  Nöding

17.  Mai  2012,17:00  Uhr

Kilianskapelle  Büchenwerra

Bläsermusik

Posaunenchor Wolfershausen

Leitung Oliver Persch

3. Juni 2012,19:00 Uhr

Ev.  Kirche  Konnefeld

Chormusik

mit den  Kirchenchören

aus Spangenberg und  Pfieffe

Die   nachfolgenden   Veranstaltungstermine   wer­

den   lhnen jeweils in den nächsten Ausgaben  der
Kirchenzeitung noch termingerecht mitgeteilt.
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AUF  IHRE  KONFIRMATION  FREUEN  SICH:

Alina Kripko
OT Elfershausen

Hauptstraße  15

34323 Malsfeld.
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Zu/ DEM  FESTeoTTESDiENST AM  S­oNNTA­G ­JUB­iLATE,­DEN  29.  APRiL 2oi2,  siNb  S­iE  Liü

10:00  UHR  IN  DIE WEHRKIRCHE VON  DAGOBERTSHAUSEN  HERZLICH  EINGELADEN.

EBENFALLS  ERGEHT AN  SIE  EINE  HERZLICHE  EINLADUNG  ZUR TEILNAHME AN  DER  BEICHTAN­

DAcl]T ZUR  KONFt`RMATION'AM  SAMSTAG,  DEN  28.  APRIL 2012,  UM  19:00  UHR IN  DER  KIRCHE

VON  ELFERSHAUSEN  UND  AN  DER  DANKANDACHT ZUR  KONFIRMATION,  AM  29.  APRIL 2012,

UM`19:OO  UHR  IN  DERKIRCHE VON  HILGERSHAUSEN.­



Rückschau GEMEINDELEBEN

Evahgelisches Freizeitheim Dagobertshausen in Bild und Wort

„Wir sagen DANKESCHÖN"

Im Jahr 2009 hatten wir im Ev. Freizeit­
heim  Dagobertshausen   1.822  Übemach­
tungen,  die  sich in 2010  auf 1.862  Über­

nachtungen    erhöhten.     Im    Jahr    2011
kamen mit 541 Personen 2.263 Übemach­

tungen zusammen.
Das   Freizeitheim   ist  ein   Selbstversor­

ger­Haus, das von den unterschiedlichsten
Gruppen  angenommen  wird.  Bis  zu  26
Personen  können  in  s  Zimmem  unterge­
bracht werden.

Die   Hausverwaltung und Hausmeister­
tätigkeit  des  Freizeitheimes  liegt  in  den
Händen    von    Martina    und    Reinhold
Asbrand.

Frau  Heidl, Frau Wacker, Frau Laufers­
weiler sowie Frau Nett sorgen daffir, dass

alle Räume wieder sauber und ordentlich
sind, bevor die nächste Gruppe anreist.

In  Kürze  wird  von  Handwerkem  des
Ev.   Ferienwerkes   Kurhessen   e.V.      der

große  Aufenthalts­/Speiseraum  sowie  ein
3 Bett­ Zimmer mit Farbe neu gestrichen.
AUßerdem  kommen  schöne  neue  Gardi­
nen an die Fenster im Aufenthaltsraum.

Auf der gespendeten  Polstergarnitur lässt es sich

nun gemütlich sitzen.

„Die guten Seelen des
Hauses" ­Martina und

Reinhold  Asbrand.

Fotos:  llona  Weisel

Wir würden uns  fi.euen, wenn   Sie sich
mit   unserer   Hausverwalterin      Martina
Asbrand,  E  05661/50109  in Verbindung
setzen würden, wenn Sie Haushaltsartikel
übrig     haben     oder     eine     Haushalts­

auflösung bei mnen ansteht.
Da   sich  unser  Freizeitheim   finanziell

selber tragen  muss,  wäre  es  uns  dadurch
möglich, weitere anstehende Ergänzmgen
vorzmehmen.

Dank  mrer  Hilfe  und  Unterstützung  ­
liebe Gemeindemitglieder ­   erhielten wir

weit über 50 weiße Kissenbezüge.

Des   Weiteren   zusätzlich   Bettwäsche,
Handtücher,  Geschirrtücher  und
ein Radio.

Eine  neuwertige  Polstergamitur
wurde   dem  Freizeitheim   eben­
falls  ­  wie  Sie  auf dem Bild er­
kennen können ­, zur Verftigung

gestellt.
A11en   Gebem   sei   auf   diesem

Weg nochmals ein

„HERZLICHES
DANKESCHÖN"

gesa8t.
ILONA WEISEL / MARTINA ASBRAND



Rückschau

„0 Land, Land,
Land, höre des
HERRN Wori!"

(Jeremia 22,29)

GEMEINDELEBEN

Bild  links:

Der Chor des  Kirchspiels  Dago­

bertshausen unter der Leitung

von  Beate Rehwald­Möller und

die Organistin  Susanne  Bruel­

heide umrahmten  mit ihren

Liedbeiträgen  und dem  Orgel­

spiel den  Festgottesdienst zur

Wiedereinweihung der Kirche.

Bild  unten:

Bischof Prof.  Dr.  Martin  Hein

hielt die  Festpredigt.


































































































